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GOTT IST GROSS UND ER IST GUT! 
START NACH DER SOMMERPAUSE - APOSTELGESCIHCHTE 12,1-17 

GOTTESDIENST MIT ALLEN GENERATIONEN 

VORGEDANKEN 

Nach der Sommerpause beginnt für viele wieder der Alltag, ob in Kita, Schule, Studium, Ausbildung oder 
Arbeit. Für manche ist es ein Neuanfang, ein Wechsel, für manche bringt es andere Veränderungen mit sich. 
Wie gut ist es zu wissen, dass in all dem Gott für und mit uns ist. Wir können mit seiner Hilfe rechnen und im 
Gebet ihn aufsuchen.  

Die Begebenheit in Apostelgeschichte 12 berichtet von den erschwerten Lebensbedingungen für Christen 
unter König Herodes Agrippa, der sie verfolgte und ins Gefängnis brachte, um Ansehen unter seinem Volk zu 
erhalten. So wurde auch Petrus festgenommen, aber die Gemeinde war frei, um zu beten. Wenn alle anderen 
Tore in unserem Leben geschlossen und verriegelt sind, steht das Tor zum Himmel durch Gebet weit offen.  

Durch einen Engel, der Petrus erscheint, wird er von Gott befreit. Petrus tat, was der Engel ihm sagte, ohne 
wirklich zu wissen, was geschah. Auch wenn er meinte zu träumen, spürte er, dass Gott am Wirken war. Erst 
später realisiert er, dass Gott ihn befreit hat.  

Als Petrus in der Nacht vor ihrer Tür stand, waren sie so überrascht, dass sie es zunächst nicht glauben 
konnten. Das Gott die Türen des Gefängnisses öffnen könnte, ging völlig über ihre Erwartungen hinaus. Auch 
wenn wir für jemanden beten, fällt es uns manchmal schwer zu glauben, dass Gott unser Gebet auf seine 
Weise erhört. 

Die betende Gemeinde hatte zu Gott um Hilfe gerufen und im Glauben darauf vertraut, dass Gott wirken wird. 
Sie waren bereit, alles aus Gottes Hand zu nehmen, auch wenn es anders sein würde, als sie sich 
wünschten. Umso größer ist ihr Staunen, ihre Freude und ihre Dankbarkeit bei dem unerwarteten Besuch von 
Petrus.  

BAUSTEINE 

WILLKOMMENSZEIT 

Escape-Room – Verschlossene Tür 

Material: Absperrband, Malercreppband 

Eine Eingangstür als „Spinnennetz“ mit Absperrband Felder gespannt. Wer möchte darf versuchen durch eins 
der Felder in den Raum hineinzukommen, ohne das Absperrband zu berühren. 

 

AKTIONSZEIT 

Freimaurer-Code 

Material: Code, verschlüsselter Text auf Banner (beides auch als ppt), Filzstift, (b.B. kleine Zettel, Kulis) 

Auf zwei großen Pappkartons, die auf der Bühne auf einem Tisch stehen, sind zwei Rätselcodes zu sehen 
und ein Banner mit dem verschlüsselten Code. Die Kinder und Erwachsenen haben die Aufgabe diesen in 
kleinen Sitzgruppen zu lösen. Welches Team hat es zuerst herausgefunden. Mit Filzstift kann die Botschaft 
auf das Banner geschrieben werden. Wenn gelöst werden die beiden Pappkartons geöffnet (Karton 1 
Gefängnis: Figur Petrus, zwei Soldaten; Karton 2 Maria’s Haus: Maria, Rhode, zwei Beter) 

 

FEIERZEIT 

Erzählung 

Material: Tisch, zwei Pappkartons (Schriftzug Gefängnis; Maria’s Haus), 6 Figuren mit Gesichtern (Petrus, 
zwei Soldaten, Rhode, Maria, zwei weitere Beter, Engel) 

Erzählvorschlag mit Figuren (s. Beispielfoto) 
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ERZÄHLVORSCHLAG (CA. 10 MIN) 

Szene 1: Petrus wird gefangen genommen und im Gefängnis bewacht 

Szene 2: Die Gemeinde versammelt sich im Haus von Maria und beten inständig 

Szene 3: Ein Engel erscheint und befreit den schlafenden Petrus 

Szene 4: Der Engel führt Petrus hinaus und die Tore öffnen sich von selbst 

Szene 5: Petrus klopft, Rhode vergisst vor lauter Freude die Tür zu öffnen und alle geraten in Staunen 

 

Szene 1 

Es läuft nicht wirklich gut für die Boten der guten Nachricht. Die Freunde von Jesus. Seine Nachfolger und 

Nachfolgerinnen, die an ihn glauben und ihm vertrauen. Doch die Gute Nachricht zieht ihre Kreise. Immer 

mehr Menschen lernen Jesus kennen und fangen an ihm zu vertrauen. sie lassen sie taufen und treffen sich 

in ihren Häusern, um miteinander zu beten, zu essen und einander zu helfen. Nur König Herodes findet das 

überhaupt nicht gut. Er will das die Menschen in Israel ihn als einzigen König anerkennen. Nicht diesen 

Jesus, der von den Toten auferstanden und jetzt im Himmel ist und durch seine Freunde in der Welt wirkt. 

Deshalb verfolgt König Herodes die Christen. Er steckt sie ins Gefängnis.  

Eines Tages ist es so weit. Es erwischt Petrus, den Fischer, den Menschenfischer, den Freund von Jesus. 

Der übers Wasser gelaufen und dann gesunken ist, den Jesus sofort mit seiner Hand festgehalten und 

rausgezogen hat. Petrus, der gelernt hat, Jesus ist groß und er ist gut. Er ist mächtig und ich kann mich auf 

ihn verlassen. 

Petrus sitzt fest. Im Gefängnis von Jerusalem, umgeben von dicken Mauern und verriegelten Toren. Bewacht 

von vier Soldaten, damit er nicht fliehen kann. Mehr als bei jedem anderen Schwerverbrecher. Der König will 

ihn in den nächsten Tagen verurteilen. Doch Petrus hat nichts gemacht hat, nur von Jesus erzählt, den er 

liebt, dem er vertraut, der sein Leben verändert hat. Petrus wusste, Jesus lässt mich nicht im Stich. 

 

Szene 2 

Wie geht es wohl den Freunden von Petrus, als sie erfahren, dass Petrus im Gefängnis ist? Hat die 

Gemeinde, haben die anderen, die auch an Jesus glauben, Angst, Zweifel, Sorge, haben sie sich Gedanken 

gemacht?  

Was sie tun, sie gehen ins Gebet. Im Haus von Maria, der Mama von Johannes Markus, treffen sie sich. Sie 

beten. Sie wissen, dass einzige, was jetzt hilft, ist Gott. Er ist groß und er ist gut. Es passiert letzten Endes 

nur das, was Gott zulässt und was er letzten Endes auch will. Auch wenn das für uns nicht immer Sinn macht. 

Das heißt nicht, dass alles, was uns geschieht, Gott will. Aber dass er da ist, für uns ist und eingreift. So 

beten sie und sie hören nicht auf. 

Was für eine Situation. Herodes mit seinen starken Soldaten, die Petrus bewachen, wie keinen anderen. Und 

die Menschen, die Jesus vertrauen, und beten, dass Gott seine Stärke zeigt. Es wird sich zeigen, wer größer 

ist. 

 

Szene 3 

Die Sonne ist schon untergegangen. Die Nacht hat begonnen. Petrus wird im Gefängnis streng bewacht. 

Links und rechts von ihm sitzt ein Soldat. An jeden ist er mit Handschellen gefesselt. Und zwei Soldaten 

bewachen draußen die Tür der Gefängniszelle. Und Petrus? Er schläft zwischen den beiden Soldaten.  

 

Er weiß, dass es stimmt, wie schon König David es in Psalm 4 geschrieben hat. Petrus kann sich in Frieden 

ohne Angst und Sorgen hinlegen und schlafen, er ist zwar allein, doch Gott beschützt ihn. 
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Plötzlich steht ein Engel von Gott vor ihm. mitten in der Gefängniszelle. Eben war es noch dunkel, 

doch jetzt leuchtet ein Licht. Der Engel stupst Petrus in die Seite, um ihn aufzuwecken. „Steh schnell auf“, 

sagt der Engel. Und die Handschellen fallen von Petrus Händen.  

Der Engel sagt zu Petrus: „Zieh deinen Sandalen an.“. Petrus tut es. Dann sagt der Engel: „Zieh dir deinen 

Mantel über und folge mir!“. 

Ohne dass die Soldaten wach werden, geht Petrus dem Engel hinterher. Petrus weiß nicht, ob das hier 

gerade wirklich geschieht. Er denkt, dass er träumt. 

 

Szene 4 

Der Engel und Petrus gehen an der ersten Wache vorbei. Nichts passiert. Sie gehen an der zweiten Wache 

vorbei. Nichts passiert. Keiner bemerkt es. Dann kommen sie zum Tor aus schwerem Eisen, dass in die Stadt 

führt. Wie soll das aufgehen, ohne Schlüssel und lautlos? Doch es öffnet sich von selbst. Sie gehen hinaus 

und dann die dunkle Straße entlang. Da verschwindet der Engel neben Petrus plötzlich. 

Petrus kommt zu sich. Er schaut sich um. Keine Soldaten, die ihn bewachen. Er schaut seine Hände an. 

Keine Handschellen. Auf einmal versteht er, was hier gerade mitten in der Nacht geschehen ist. Petrus sagt 

laut zu sich selbst: „Nun weiß ich, dass es wahr und wirklich ist. Gott hat seinen Engel zu mir geschickt. Er 

hat mich gerettet.“ 

 

Szene 5 

Als Petrus das klar wird, geht er zum Haus von Maria, wo sie die Nacht über für Petrus beten. An der Tür 

angekommen, klopft Petrus. Die Dienerin Rhode kommt, um nachzusehen, wer das ist. Sie fragt: „Wer ist 

da?“ „Ich bin’s, Petrus.“ Sie erkennt die Stimme von Petrus und läuft ins Haus und ruft: „Es ist Petrus! Petrus 

steht vor der Tür!“. So voller Freude vergisst sie völllig Petrus die Tür zu öffnen. Die anderen im Haus sagen 

zu ihr: „Du spinnst doch!“. Doch Rhode ist sich sicher, das ist Petrus. Da meinen die anderen: „Dann ist es 

wohl ein Engel.“. 

Petrus, der immer noch draußen steht, klopft erneut an. Die gehen nun zur Tür und öffnen sie. Als sie Petrus 

mit ihren eigenen Augen sehen, sind sie so erstaunt. Sie fangen wild an durcheinander zu reden. Petrus zeigt 

mit seiner Hand, dass sie leisen sein sollen. Und dann erzählt er ihnen, wie groß und gut Gott ist. Wie Gott 

ihm geholfen hat und ihn nicht im Stich gelassen hat. Das Gott stärker ist als die Fesseln, Bewacher und der 

König. Das Gebet stärker ist als Schwierigkeiten.  

Weil es weiterhin für ihn in Jerusalem gefährlich ist, wenn die Soldaten und König Herodes entdecken, dass 

er nicht mehr da ist, verschwindet er still und heimlich noch nachts aus der Stadt. Die Freunde von Petrus, die 

die Nacht lang gebetet haben, freuen sich. Gott hat ihr Gebet erhört. Gott ist groß und er ist gut.  

 

 

 

 

Predigtgedanken 

Gott ist mit dir, wo du auch bist. Petrus weiß, dass er nicht allein ist. Obwohl er in einer echt schwierigen 
Situation ist, die einem Angst machen kann, kann er sogar friedlich schlafen. Nicht weil er so mutig und stark 
ist, sondern weil Gott mit ihm ist.  

Gott hört uns, wenn wir zu ihm beten. Ihm ist es nicht egal, wie es uns gerade geht. Wir verstehen nicht 
immer, warum Gott Situationen in unserem Leben zulässt. Doch wir dürfen vertrauen, dass Gott sich um uns 
kümmert. Die Frage ist nicht, was andere und Situationen mit uns machen können, es geht darum, was Gott 
machen kann. Deshalb erzählen wir Gott, wo wir und andere gerade seine Hilfe brauchen, beten dafür. 

Gott ist groß und er ist gut. Petrus, Rhode und die anderen staunen darüber, wie Gott so ganz anders, doch 
groß und gut geholfen hat. Dankbar und voller Freude sind sie, weil Gott wunderbar und machtvoll, oft 
überraschend anders in unserem Leben wirkt.  
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Gebetsstationen 

Auch wir dürfen auf diese Weise mit Gott beten. Ihn um Hilfe bitten (V. 5), für das Danke, was er in unserem 
Leben geschenkt hat (V. 14) und staunen, wie er ist (V.16).  

Was auch immer hinter dir liegt, was vor dir liegt, und was dich heute bewegt, dich erfreut oder sorgt. Bringen 
wir sie vor Gott, bitte ich ihn um Hilfe, Danke wir ihm, für das Gute, was er schenkt und staunen neu darüber, 
wie groß und gut er ist. In der Bibel lesen wir einen Vers von Paulus, der uns an das Erlebnis von Petrus 
erinnert und auch uns gilt: „Sorgt euch um nichts, sondern betet um alles. Sagt Gott, was ihr braucht, und 
dankt ihm. Ihr werdet Gottes Frieden erfahren, der größer ist, als unser menschlicher Verstand es je 
begreifen kann. Sein Friede wird eure Herzen und Gedanken im Glauben an Jesus Christus bewahren.“ 
(Philipper 4, 6-7) 

• Hilf mir!  

Material: Bonbons, Bibelverskarten 

Ein Bonbon kann an einen ruhigen Platz mitgenommen werden. Solange der Bonbon gelutscht wird, wird 
mit Gott über geredet, wo Hilfe gebraucht wird und lauscht, was Gott sagen möchte.  

• Danke!  

Material: Plakat, Emojis, Klebstreifen, Filzstifte 

Auf einem Plakat ist das Wort „Danke“ als große Buchstaben mit Kontur geschrieben. In diese können 
nun aus einer Sammlung von unterschiedlichen fröhlichen Emojis einer ausgewählt und in einen der 
Buchstaben hineingeklebt und dazu das Dankanliegen geschrieben werden. 

• Wow!  

Material: karierte Flipchartpapiere, Eddings 

„Wow, Gott du bist…“ in die Mitte eines großen Flipcharts mit Kästchen schreiben. Nun können von dort 
aus Eigenschaften Gottes, die uns zum Staunen und Anbeten bringen, wie bei Scrabble 
hineingeschrieben werden. 

SEGEN 

Material: Segensworte (s. Anhang) 

Segen ist alles Gute, das Gott einem Menschen schenkt. Man kann Gott um dieses Gute bitten und es einem 

anderen Menschen zusprechen. Wenn wir etwas Wichtiges sagen, betonen wir es oft durch Gesten, Zeichen, 
damit man nicht nur hört, sondern auch sieht und spürt, was geschieht. Wir bitten um Gottes Segen. Wir 
geben einander den Segen Gottes weiter. Wir dürfen füreinander zum Segen sbein. 

Die verschiedenen Menschen nacheinander aufstehen lassen und einander wahrnehmen:  

o Neu irgendwo startet: Kindergartenkinder, Schulkinder, Schulwechsel, Ausbildungs- oder Studienbeginn, 
neuer Job, Umzug in neuen Ort 

o Die diese Neuanfänge begleiten: ErzieherInnen, LehrerInnen, Kollegen, Eltern, Großeltern, Geschwister, 
Ehepartner, Freunde 

o Die sich gerade Neuanfänge wünschen und Mut und Kraft brauchen, um weiterzumachen, dranzubleiben.  

Alle anderen im Raum stehen auf, einander die Hand auf die Schulter legen gemeinsam Segen zusprechen. 

 

SEGENSWORTE 

Zu jedem Segenszuspruch wird zuvor ein Gegenstand aus den Kisten (s. Erzählung) herausgeholt 

 

Jesus erfülle dich mit Freude am Leben. (Konfettikanone) 

Jesus gebe dir Kraft für deine Aufgaben. (Hantel) 

Jesus schenke dir Hoffnung, die dich mutig sein lässt. (Licht) 

Jesus schenke dir Ruhe und Frieden am Tag und in der Nacht. (Schaukel) 

So segne dich Gott, der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. 


